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Orgel plus – ein leiser Schlusspunkt
KULTUR Das letzte Konzert in der dies-
jährigen Reihe brachte zwei äusserlich 
völlig gegensätzliche Instrumente zu- 
sammen. Das komplizierteste Blas- 
instrument mit seiner möglichen Klang-
pracht aus den in Saanen etwa 30 Regis-
tern, die Orgel, und die bestens bekannte 
Gitarre mit bescheidenen sechs Saiten.

Nach einer einleitenden «Fantasia a 
gusto italiana», einem Werk des Bach-
Schülers Johann Ludwig Krebs, hatte 
die Orgel die Aufgabe, im Programm-
schwerpunkt das Vivaldi-Konzert für 
Gitarre (original Laute) und Orchester 
zu begleiten und dabei die sanfte Gitar-
re nicht zu übertönen.

Die auftretende Gitarristin Mathilde 
Chiappone  zauberte virtuose Gitarren-
läufe in den schnellen Ecksätzen aus 
ihrem Instrument und gestaltete das 
meditative Largo mit wunderbaren 
Kantilenen, die sie in den Wiederholun-
gen zusätzlich auszierte. In zwei solis-
tischen Blöcken, die sie dann in der 
Nähe des Publikums spielte, gestaltete 
sie drei Bearbeitungen von klassischen 
Songs, darunter «Over the Rainbow» 
und «Yesterday» von Tore Takemitsu, 
und verblüffte dabei mit Effekten wie 

Mehrstimmigkeit und feinsten Flage- 
olett-Tönen. Ihr flüssiges Spiel liess die 
enormen technischen Herausforde-
rungen nur erahnen. Romantische 
Klänge erfüllten den Kirchenraum mit 
einer Bearbeitung des Schubert-Liedes 
«Lob der Tränen». Auch hier meisterte 
die Gitarristin die Aufgabe, gleichzeitig 
eine Melodie und eine harmonisch viel-
schichtige Begleitung zu spielen, mit 
scheinbarer Leichtigkeit.

Ein Renaissance-Stück von John 
Downland brachte noch einmal die Or-
gel ins Spiel, das meditative Werk wur-
de spontan bearbeitet und als Dialog 
zwischen Orgel und Gitarre vorgetra-
gen.� ROLAND NEUHAUS

«Orgel plus» ist eine Reihe im November mit je 
einem Vorabend-Konzert am Dienstagabend.
Die kurzen Konzerte wollen einerseits die Or-
gel mit verschiedenen Aufgaben und Möglich-
keiten zeigen, bringen aber jeweils auch Solis-
tinnen und Solisten, die an der Musikschule 
Saanenland-Obersimmental MSSO unterrich-
ten, zur Geltung. Organisatorin ist die Kirchge-
meinde Saanen-Gsteig mit dem hauptverant-
wortlichen Kirchenmusiker Roland Neuhaus, 
der auch die Verbindung zur MSSO herstellt. Die 
diesjährigen Konzerte wurden trotz sehr be-
scheidener Werbung und kleinem Budget gut 
besucht und haben viel positives Echo ausge-
löst, sodass die Reihe auch für 2020 wieder ge-
plant ist.

Fünf Podestplätze und eine Jahresmeisterin
SPORT Mit dem ersten Schnee fand am 
9. November unser letzter BeO-Cup des 
Jahres statt. Wie immer wird in Gstaad 
das Finale durchgeführt, wo neben dem 
Mehrkampf auch die Jahresmeister und 
die Jahreswertung der Staffeln ausge-
macht werden.

Um 8 Uhr trafen sich 72 Schwimmer 
und Schwimmerinnen zum Einschwim-
men – eine enge Kiste. Eine Stunde spä-
ter sprangen die ersten Teilnehmer vom 
Startblock und eröffneten den Wett-
kampf mit Delfin. Das Schwimmen im 
Delfinstil ist für die bis Zwölfjährigen 
noch nicht vorgeschrieben. Da Delfin 
normalerweise schneller ist als Brust, 
kann sich jeder, der sich an die 50-m-
Delfin wagt, seine langsamste Zeit strei-
chen. Für fünf Youngsters aus unserem 
Team hat es sich gelohnt. Sharleen 
konnte ihre Zeit durch das Streichresul-
tat um zehn Sekunden senken.

Die anschliessenden Rückenrennen 
schwammen alle 17 Saaner ohne Re-

gelverstoss (+3 Sekunden) ins Ziel, auch 
wenn nicht alle Wenden perfekt pass-
ten. 

Bei der technisch anspruchsvollen 
Brustlage werden jeweils die meisten 
Fehler geahndet. Da kamen auch wir 
nicht ganz ungeschoren davon. 

Wie einfach ist nun das Freistil-
schwimmen, wo nur ein Fehlstart be-
straft werden kann. «Allez, explosiver 
Start (super, Brille nicht voll Wasser!), 
kräftige Armzüge, Wende, letzte Länge 
und anschlagen. Mein erster Mehr-
kampf ist geschafft.» So wird es sich 
wohl angefühlt haben für die fünf Neu-
linge in unserem Team. Super gemacht!

Nach einer kleinen Pause fanden die 
Staffelrennen statt. Bei der 4x50-m-
Freistilstaffel dominierten Interlaken 1 
und 2. Wir verpassten den dritten Rang 
um 90 Hundertstel hinter Thun1. In der 
Lagen-Staffel gelang uns die Revanche. 
Wir erreichten mit 81 Hundertstel vor 
Thun den dritten Platz, wieder hinter 
den schnellen Teams aus Interlaken.

Die Rangverkündigung fand wegen 
des Schnees im Bad statt. Wir erreich-
ten einmal Gold (Dylan), einmal Silber 

(Michèle) und dreimal Bronze (Lilly, 
Nils und Lars). Bei den Mädchen ist das 
Starterfeld viel grösser und Svea ver-

passte den dritten Platz um winzige 
0,13 Sek. Neben weiteren guten Plat-
zierungen konnten auch viele wertvol-
le Erfahrungen gesammelt werden.

Michèle bekam ein besticktes Bade-
tuch als Jahresmeisterin ihrer Katego-
rie und der Schwimmclub Interlaken 
gewann die Jahreswertung der Staf-
feln. Wir konnten Spiez, Uetendorf und 
Frutigen hinter uns lassen, mussten 
uns aber von Interlaken und Thun ge-
schlagen geben.

Ein gelungener Wettkampf fand mit 
der Verlosung der gespendeten Preise 
einen krönenden Abschluss.

Ich bedanke mich beim Sportzent-
rum, dem Restaurant und dem Bade-
meister- und Putzteam. Ohne Unterstüt-
zung der Eltern und der ehemaligen 
Schwimmer könnte ich keinen Wett-
kampf durchführen. Ein grosses Merci 
gibt es auch für die gespendeten Preise.
� SCHWIMMTEAM SAANENLAND, REGULA SCHWIZGEBEL

Rangliste: www.scfr.ch

Das Schwimmteam Saanenland in der neuen Ausrüstung.� FOTOS: ZVG

Leander Brand Michèle hilft beim Einschwimmen.

Hanspeter Grundisch am Frauenfelder
SPORT Der Gstaader Hanspeter Grun-
disch nahm am letzten Sonntag am tra-
ditionellen Frauenfelder Waffenlauf teil.

Die eigentliche Geburtsstunde des 
Frauenfelders schlug 1935 mit der 
erstmaligen Austragung des Frauenfel-
der Militärwettmarsches – des bis heu-
te unbestrittenen Königslaufs der Waf-
fenläufe. Jeweils am Ende der Saison 
stellt der Frauenfelder das grosse Fi-
nale dar. Die Athleten mussten sich 
schon damals über eine Gesamstrecke 
von 42 Kilometern ins Ziel kämpfen. 
Mitte der Sechzigerjahre bis Ende der 
Achtzigerjahre starteten jährlich rund 
8000 bis 9000 Läufer an den Waffen-
läufen. Die Teilnehmerfelder lagen zum 
Teil weit über der 1000er-Grenze. Mit 
der Zeit verlor der Waffenlauf zuneh-
mend an Bedeutung. Der Grund: das 
Aufblühen des Marathons, die zivile Al-
ternative. Heute ist der Frauenfelder 
der mit Abstand älteste Waffenlauf der 
Schweiz. An der Ausrüstung selbst hat 
sich nicht viel geändert. Benötigt wird 
immer noch ein Tarnanzug der Schwei-
zer Armee und ein Kampfrucksack mit 
Gewehr.

Das nasskalte Wetter schreckte die 
Teilnehmer am 85. Frauenfelder nicht ab
250 militärische Läuferinnen und Läu-
fer starteten am vergangenen Sonntag 
am traditionellen Frauenfelder Waffen-
lauf. Darunter alte Hasen wie zum Bei-
spiel der Gstaader Hanspeter Grun-
disch. Er nahm schon zum zehnten Mal 
die Marathonstrecke unter die Füsse. 
«Beim Laufen kann ich komplett ab-
schalten, den Kopf verlüften. Draussen 
zu sein und mich zu bewegen, das lie-
be ich», sagte er. Besonders angetan 
haben es ihm die Berg- und Waffenläu-
fe und so stand er am Sonntag vor dem 
Highlight und Schlusspunkt der Saison.

Der 85. Frauenfelder – 42,2 Kilome-
ter auf einer coupierten Strecke lagen 

vor Grundisch und rund 250 Waffen-
lauf-Teilnehmern. «Darunter sind auch 
Frauen und das Altersspektrum ist 
enorm», weiss er. «Die Waffenläufer 
sind wie eine grosse Familie, es harmo-
niert sehr gut zwischen den Generati-
onen – diese Kollegialität ist wunder-
schön. Diese Solidarität ist einzigartig, 
man ist sowohl Gegner wie auch 
Freund in diesem Sport.» So verbindet 
Hanspeter Grundisch eine schöne 
Freundschaft mit Heinz Gubler aus 
Faulensee, welcher ebenfalls ein be-
geisteter Waffenläufer ist. «Vor dem 
Start frühstückt man gemeinsam in der 
Stadtkaserne, jeder kennt jeden. Die At-
mosphäre ist entspannt, die Läufer wit-
zeln miteinander, von Hektik aber kei-
ne Spur», sagte der inzwischen 71-jäh-
rige Gstaader Hanspeter Grundisch. 
Auch für ihn wird der Start am Sonn-
tagmorgen auf dem Marktplatz von 
Frauenfeld nicht der letzte gewesen 
sein.

Sieger bei den Waffenläufern wurde 
der 40-jährige Patrick Wieser aus Win-
terthur, der die Strecke in 2:55:04 Stun-

den absolvierte. Der gebürtige Thur-
gauer aus Aadorf, seit diesem Jahr 
Rennleiter am Jungfraumarathon, 
wollte eigentlich an die Berglauf-WM 
nach Argentinien, wurde aber nicht se-
lektioniert. Als Zweiter überquerte 
Martin De Marco aus Gais die Ziellinie. 
Der Vorjahressieger lief mit einem 
Rückstand von 2,15 Minuten ein, ge-
folgt von Raphael Sprenger (3:04:26). 
Bei den Waffenläuferinnen siegte die 
29-jährige Caroline Steiner mit einer 
Zeit von 3:24:45 Stunden, die Einhei-
mische bestritt ihren ersten Waffenlauf 
überhaupt. Die zweitklassierte Astrid 
Müller aus Russikon lief in 3:45:26 ins 
Ziel.

Hanspeter Grundisch erreichte das 
Ziel in Frauenfeld trotz des zeitweise 
garstigen Wetters mit einer Zeit von 
5:42:49 Stunden und klassierte sich in 
seiner Kategorie M70 auf dem sechs-
ten Platz. Heinz Gubler aus Faulensee 
bestritt bereits sein siebten Waffenlauf 
in dieser Saison und lief in 5:11:41 als 
Zwölfter in der Alterskategorie M60 ins 
Ziel.� CHRISITAN STÄHLI

Hanspeter Grundisch vor dem Start.� FOTO: CHRISTIAN STÄHLI

Gitarristin Mathilde Chiappone zauberte virtuose Gitarrenläufe aus ihrem Instrument.� FOTO: ZVG
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